
Befall des Tages

Legionellen in der
Burgturnhalle

Mit Legionellen ist nicht zu spaßen.
Schließlich kann die Bakterienart, die
sich in warmem Wasser wohlfühlt, beim
Menschen böse Lungenentzündungen
auslösen. Und damit sich die Legionärs-
krankheit nicht epidemiehaft ausbrei-
tet, gilt seit diesem Jahr eine Trinkwas-
serverordnung, die regelmäßige Proben
vorschreibt. Dieser Pflicht ist auch die
Stadt Schorndorf nachgekommen – und
wurde Ende März in der Burgturnhalle
und in der Turnhalle der Schillerschule
in Haubersbronn tatsächlich fündig.

So weit, so schlecht. Wirklich ärger-
lich für die Sporttreibenden ist aber,
dass die Sanitäranlagen in der Burg-
turnhalle seit mittlerweile zehn Wochen
nicht mehr zu benutzen sind. Dort aller-
dings kam eines erschwerend hinzu: Um
Legionellen bekämpfen zu können,
muss über längere Zeit mindestens 60
Grad heißes Wasser durch die Leitun-
gen laufen. Die alte Heizanlage, infor-
miert auf Anfrage Steffen Schultheiß,
Leiter des Amtes für Gebäudemanage-
ment, gab das nicht her.

Darum musste die Stadt zunächst die
Technik aufrüsten – um dieser Tage
endlich mit den Spülungen beginnen zu
können. Doch bevor die sanitären Anla-
gen in der Burgturnhalle tatsächlich
wieder genutzt werden können, wird’s
bestimmt Ende Juni. Der Grund: Zu-
nächst müssen neue Proben genommen
werden, die Auswertung im Labor dau-
ert 14 Tage.

In der Turnhalle der Schillerschule
wird’s vermutlich schneller gehen, da
sind die Proben bereits genommen. Und
noch eine gute Nachricht gibt es: Alle
anderen Sporthallen – mit Ausnahme
der Schlichtener und der Miedelsba-
cher, die noch nicht beprobt sind – sind
legionellenfrei. (nek)

Mit Schirm, Charme und Doktorhut
Surreale Schirmobjekte: Witzig-nachdenkliche Kunstausstellung der Klassen 10 der Gottlieb-Daimler-Realschule

hut gekrönt und einer Papiergirlande mit
Kindern und Geldscheinen geschmückt ist.
Damit wird selbstbewusst eingeklagt, was
der modernen Frau von heute zustehen soll-
te: Selbstverständliche Teilhabe an Bildung
und das Zugleich von selbst verdientem
Geld und Familienleben. Dieses „surreale“
Objekt mit „Schirm, Charme und Doktor-
hut“ , klagt ein, real zu werden.

Auf die Frage von Walter Krieg, ob das
Zugleich von Arbeit, Geldverdienen und
Kindern in ihrem Objekt denn miteinander
vereinbar sei, erwiderte Nipuni Narusinghe
spontan: „Die Frau, die ich dargestellt
habe, hält das alles in Balance.“

beeindruckender Schirm, der seine Schutz-
funktion völlig verloren hat. Darüber
brachte sie ein Schild mit den Worten „Nie
wieder“ an.

„Die Frau im 21. Jahrhundert“ nannte
Nipuni Narusinghe programmatisch ihre
Schirmanordnung. Da liegt auf der einen
Seite ein zerfledderter Schirm neben einem
angekokelten zerrissenen Buch. Dieses
trostlose Arrangement ist für Nipuni, die
hier geboren wurde und deren Eltern vor 30
Jahren aus Sri Lanka kamen, ein Sinnbild
„für die arme Frau“ ohne Bildung und
Glanz. Ganz anders der sich stolz blähende
Schirm gegenüber, der von einem Doktor-

dachte sich dabei wohl Jannis, der gleich
zwei Euro-Rettungsschirme gegeneinander
aufspannte. Vom oberen flattern die Geld-
scheine nach unten in einen mit den Flag-
gen von einigen „empfangenden“ armen
Südländern verzierten Schirm. Oder flat-
tern sie doch wieder zurück zu den Geber-
ländern? Das künstlerische Arrangement
gibt jedenfalls zu denken.

Stacheldraht-Schirm als Erinnerung
an einen Auschwitz-Besuch

„Die Kunst hat etwas mitzuteilen“, erklärte
Walter Krieg bei der Eröffnung den Leh-
rern und Eltern der jungen Künstler, „und
das haben viele Schüler eindrucksvoll ge-
leistet.“ Tatsächlich waren Müll, Drogen,
Ökologie und Energiefragen Themen, die
von etlichen Schülern in ihren Arbeiten
aufgenommen wurden. Eine Schülerin hat
mit ihrer Arbeit einen Besuch im ehemali-
gen Konzentrationslager in Auschwitz ver-
arbeitet. Sie zerschnitt ihren grauen Schirm
und flocht Stacheldraht in ihn hinein. Ein

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Milz

Schorndorf.
Die 26. Kunstausstellung der Gott-
lieb-Daimler-Realschule zeigt diesmal
„surreale“ Objekte, die alle das The-
ma „Schirm“ zur Aufgabe hatten. Fast 30
Schülerinnen und Schüler der zehn-
ten Klassen bewiesen dabei,mit wie viel
Fantasie, überraschendemWitz und
politischem Ernst man sich dabei mit
der Welt auseinandersetzen kann.

„Der schwarze Schirm hat mich an eine
Fledermaus erinnert“, sagte Sofia bei der
Vorstellung ihres Kunst-Objektes. Also hat
sie ihn noch etwas angeschnitten, zwei rot
triefende weiße Beißer angebracht und fer-
tig war das gefährliche Monster, vor das sie
noch ein blutvertropftes Gitter stellte. Ein
gruseliges Ensemble ist das nun geworden,
mit leicht augenzwinkernder Angst-Lust
versehen.

Schirm als Engel und Teufel – ein
poetisches Doppelwesen

Auch in Marlenes Kunst-Schirm geht es um
das Böse – und Gute. Sie hat ihren Schirm
in ein poetisches Zwitterwesen verwandelt,
der auf der einen Seite mit strahlend weißen
Engelsflügen ausgestattet ist und auf der
anderen an einen bockshörnigen Teufel ge-
mahnt. Als Ganzes ein poetisches Zwi-
schenwesen, das an unser aller Doppelnatur
gemahnt.

Etwa 30 Schirm-Installationen sind nun
in der Eingangshalle der Gottlieb-Daimler-
Realschule ausgestellt. Entstanden sind sie
im vergangenen halben Jahr als Projektar-
beit im Kunstunterricht der Klassen 10 b, d,
e und g. Surreale Schirmprojekte sollten
dabei entstehen, und wie man nun sieht, ha-
ben die Schüler und Schülerinnen ihr enor-
mes Kreativitätspotenzial fantasievoll um-
gesetzt, auf was sich ihr Kunstlehrer Walter
Krieg bei der Ausstellungseröffnung denn
auch mit Recht stolz zeigte.

Beim Thema Schirm müssen die meisten
ja inzwischen an die sogenannten und über
bald ganz Europa aufgespannten „Ret-
tungsschirme“ denken. Und natürlich lie-
ßen sich denn auch zwei Objekte auf diese
Assoziationen ein. Doppelt hält besser,

Ob Fußballfeld oder Windkraftrad – erstaunlich, was alles auf einem Schirm Platz findet. Bild: Habermann

Ausstellung im Foyer
Grauhalde-Schulzentrum zu finden und hat
ungefähr 850 Schülerinnenund Schüler.
Schulleiter istseitAnfangdesJahres2013Pe-
terHoffmann,derzuvorRektorderGeschwis-
ter-Scholl-Realschule inWinnendenwar.

� Die Schirmausstellung ist im Foyer der
Gottlieb-Daimler-RealschulenochbisFrei-
tag, 14. Juni, zu sehen. Und zwar vonMon-
tag bis Freitag zwischen 7.30 und 17 Uhr.

� Die Gottlieb-Daimler-Realschule ist im

Schorndorf.
Im Manufakturkinderkino wird am
Samstag und Sonntag, 8, und 9. Juni, der
Film „Wo die wilden Kerle wohnen“ ge-
zeigt. Beginn ist jeweils um 16 Uhr.

In Kürze

Schorndorf-Oberberken.
In Kooperation mit dem Kulturforum
veranstaltet die Kulturgruppe Oberber-
ken ein sommerliches Konzert mit dem
„Duo Cassard“. Es findet am Sonntag, 9.
Juni, statt und beginnt um 19 Uhr im
Foyer der Oberberkener Schurwaldhalle
(Einlass 18 Uhr). Die beiden Musiker
sind Multiinstrumentalisten und Sänger.
Sie musizieren seit Jahren miteinander.
Johannes Mayr (Akkordeon, Schlüsselfi-
del) und Christoph Pelgen (Whistles,
Mandoline, Bombarde, Dudelsack) verei-
nen ihre vielfältigen Erfahrungen mit
Folkmusik, Weltmusik und mittelalterli-
chen Klängen zu einem Konzert ganz ei-
gener Prägung. Elemente keltischer Mu-
sik verbinden sich mit orientalischen
Klängen; Balkan-Rhythmen und sakrale
Stimmungen verschmelzen mit verschie-
densprachigen Liedtexten und dem
Klangbild archaischer Instrumente.

Benannt hat sich das Duo nach dem
bretonischen Kapitän Jacques Cassard,
dessen Freibeutertum durch Ludwig
XIV. geadelt war. Und genau wie dieser
Seemann entführen die Musiker ihr Pu-
blikum mit einer enormen Bandbreite in
stürmische Gewässer, um es im nächsten
Augenblick mit zarten Tönen von
Schlüsselfidel und Mandoline auf ruhi-
ger See dahinschweben zu lassen.

Die Veranstaltung ist bewirtet (Imbiss
und Getränke). Eintritt: Einzel zehn
Euro, ermäßigt neun Euro, Duo 18 Euro;
Karten: karten@kulturgruppe-oberber-
ken.de, Telefon 0 71 81/37 45, Bücherstu-
be Seelow/Schorndorf und Abendkasse.

Weltmusikmit dem
„Duo Cassard“

welt in Stuttgart. Dort werden die Sterne
zusammen mit den besten Stücken aus der
Strickgruppe verkauft. Auch der Erlös von
der Messe fließt in die Wohltätigkeits-Akti-
on mit ein.

Nach Messeende können Geschäftsinha-
ber und Gastronomen aus Schorndorf und
Umkreis die gestrickten Stücke gegen eine
moderate Spende erwerben. Die Strickerei-
en machen sich gut als Tischdeko oder in
Schaufenstern. Auch dieser Erlös läuft zur
Hälfte in die Vereinskasse und zur Hälfte an
den Förderverein der Rems-Murr-Klinik.
Voranmeldungen dazu nimmt der Ortsver-
band schon jetzt an. Die Telefonnummer
lautet 07181/25 78 41.

Die Veranstalter freuen sich, wenn
Strickfans auch nach dem Tag der Handar-
beit wiederkommen möchten. Die Treffen
finden regelmäßig an jedem zweiten Kalen-
dersamstag in der VHS statt. Im Juni fällt
der Treff immer auf den Tag der Handar-
beit. Gerne dürfen sich auch Schulklassen
melden, die an einem Extratermin ins Pro-
jekt eingebunden werden können.

Info
Mehr Infos gibt’s unter: www.der-werkstatt-la-
den.de oder unter: www.sockenstrickervereini-
gung.de.

tränke ist übrigens gesorgt.
Die Weihnachtssterne schmücken dann

im November den Stand der Sockenstrick-
vereinigung der Messe Kreativ- und Bastel-

nachtssterne - passend zu den Temperatu-
ren bisher. Ausgerechnet an dem Samstag
soll es aber 25 Grad geben, was die Aktion
aber umso spaßiger macht. Für kalte Ge-

Schorndorf (sad).
Der Ortsverband Schornbach der in-
ternationalen Sockenstrickvereinigung
Hechingen-Hohenzollern lädt in die
Volkshochschule ein zum Stricken für
einen guten Zweck. Weihnachtsster-
ne stehen auf dem Plan – auch wenn’s
Sommer ist.

Das Motto beim Schorndorfer Strickevent
am Tag der Handarbeit, Samstag, 8. Juni,
lautet wieder einmal „Stadt aktiv – statt
passiv“. Um 14.30 Uhr geht’s in der VHS,
Augustenstraße 4, im Raum 13 los. Die
Strickfans lassen bei diesem Projekt die
Nadeln drei Stunden lang auch für den För-
derverein der Rems-Murr-Klinik Schorn-
dorf klappern. Der Erlös aus der Aktion
geht zur Hälfte in die Kasse der Strickver-
einigung und zur anderen an den Förder-
verein. Viele fleißige Mitstrickerinnen und -
stricker sind deshalb herzlich eingeladen.
Das Startgeld beträgt zwei Euro. Das
Strickmaterial wird gestellt. Das fertige
Werk bleibt beim Verein, die Anleitung ist
zum Mitnehmen.

Diesmal stricken die Teilnehmer Weih-

Mit Stricken helfen – das ist am Samstag möglich. Archivbild: Zürn

Stricken für die Rems-Murr-Klinik
Tag der Handarbeit am Samstag, 8. Juni / Sockenstrickvereinigung lädt ein
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Das Familienunternehmen Raumausstat-
tung Dieterle in Schorndorf schließt nach
über 92 Jahren für immer seine Pforten!

Nach 92-jährigem Firmenbestehen, in de-
nen Klaus und Cornelia Dieterle seit über
30 Jahren und in dritter Generation ge-
meinsam mit ihren Mitarbeitern den texti-
len Einzelhandel in Schorndorf mitgeprägt
haben, werden sie nun ihr Geschäft in der
Gottlieb-Daimler-Straße 45-47 in Schorn-
dorf aufgeben.

„Mut zum Risiko, eine faire Preispolitik,
individuelle Beratung, sowie hoher Quali-
tätsanspruch - Begriffe, die in der heutigen
Geschäftswelt längst nicht mehr selbstver-

ständlich sind – wurden von Beginn an ge-
würdigt und belohnt“, so die Aussage von
Klaus Dieterle.

Auf nahezu 400 Quadratmetern erstreckt
sich das vielseitige Angebot von „Raum-
ausstattung Dieterle“. 1920 gründete Gus-
tav Dieterle senior einen Sattlerbetrieb,
1947 verlagerte sich die klassische Sattle-
rei mit Fertigung von Matratzen, Polster-
und Tapezierarbeiten in ein Gardinen und
Teppichfachgeschäft. Im Jahre 1971 konn-
te das angrenzende Haus erworben und
somit das Sortiment entsprechend ausge-
baut und erweitert werden. 1982 übernah-
men Klaus und Cornelia Dieterle das Un-
ternehmen. Mit mehreren umfangreichen

Umbaumaßnahmen in den Verkaufsräu-
men und an der Außenfassade wurde der
Grundstein für die heutige Größe und Be-
deutung gelegt.

Zum "Dieterle Raumausstattung Konzept"
gehören vor allem: Guter Kundenservice,
hochwertige, zeitgemäße und marktge-
rechte Produkte im Angebot. Ebenso güns-
tige Preise, ermöglicht durch die Mitglied-
schaft in einem leistungsstarken Einkaufs-
verband, wobei das Individuelle und Aus-
gefallene immer imVordergrund stand.
Anlässlich der Geschäftsaufgabe läuft seit
dem 3. Juni ein groß angelegter Räu-
mungsverkauf. Alles muss raus – ein
Glücksfall für den Verbraucher! Da für

den Abverkauf nur sehr wenig Zeit zur
Verfügung steht, wird der gesamte Waren-
bestand an Gardinen, Dekostoffen und
Zubehör, Teppichen, Matratzen, Latten-
rosten und Bettwaren, sowie die Abteilun-
gen mit Accessoires, Handtücher, Bettwä-
sche, Spannbetttücher mit realen Preis-
nachlässen von bis zu 58% veräußert.

Gottlieb-Daimler-Straße 45-47
73614 Schorndorf

Telefon: 07181 92 07 00
www.dieterle-raumausstattung.de

Ein turbulentes Ende eines namhaften
Heimtextilienstandortes.
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